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Die Geschichte Leipzigs vom 18. bis in dieerste Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde inhohem Maße von einer spezifischen bürgerli-
chen Sozialschicht geprägt, die sich zum einen aus
den wirtschaftlich erfolgreichen Kaufmannsfamili-
en, zum anderen aus den kulturell-wissenschaftli-
chen Eliten der Stadt rekrutierte. 2010 erhielt die
UB Leipzig als Dauerleihgabe von Frau Elke Wust-
mann in Duisburg die Sammlungen der Familie
Wustmann. Sie setzt sich aus Erinnerungsstücken
und Papieren von Mitgliedern der Familie Wust-
mann mit den verwandten Familien Sachsse, Seydel,
Baumann, Grabau und Ludwig zusammen. Sie stell-
ten immer wieder Professoren an der Leipziger 
Universität oder waren als Musiker, bildende Künst-
ler, Gymnasiallehrer, Bibliothekare und Schriftstel-
ler wichtige Exponenten des Leipziger kulturellen
Lebens. 
Der Bestand geht wahrscheinlich auf die Sammeltä-
tigkeit von Gustav Moritz Wustmann und seinem
Sohn Rudolf Wustmann zurück. Gustav Wustmann
(1844 –1910) war seit 1881 Direktor der Leipziger
Stadtbibliothek und des Ratsarchivs, Rudolf Wust-
mann (1872 –1916) Professor für Musikgeschichte
und Musikschriftsteller. Innerhalb der Familie Wust-
mann wurde die Sammlung im Laufe des 20. Jahr-
hunderts weiter ergänzt, insbesondere durch Stücke
aus den Familien des Leipziger Musikwissenschaft-
lers und Professors Hugo Martin Seydel (1871
–1934), des Gymnasiallehrers Andreas Hermann
Grabau (1837 –1922), des Leipziger Professors der
Naturgeschichte Christian Friedrich Ludwig (1751
–1823) und des Leipziger Professors der Agricultur-
chemie Robert Sachsse (1840 –1895).
Sammlung Wustmann: Inhalt und Bedeutung
Die Sammlung Wustmann besteht aus mehreren
Teilbeständen:
• eine familiengeschichtliche Sammlung mit Briefen
und einer Vielzahl sonstiger Lebensdokumente,
• eine Bibliothek mit rund 1.200 Bänden des 18. bis
20. Jahrhunderts,
• eine Sammlung mit 165 Silhouetten des 18. und
19. Jahrhunderts,
• eine Münzsammlung mit rund 350 Münzen,
• eine graphischen Sammlung mit rund 360 Druk-
ken und Handzeichnungen,
• 132 Notendrucke sowie einige Notenhandschrif-
ten vom späten 18. bis zum frühen 20. Jahrhundert.
Aus einer Reihe von Gründen ist die Sammlung
bedeutend. Sie enthält Briefe, Vorlesungsmitschrif-
ten und sonstige aus dem akademischen Leben Leip-
zigs herrührende Dokumente, darunter Briefe von
Theodor Fechner und Karl Lamprecht. In den
Papieren Gustav Wustmanns sind Korrespondenzen
aus seiner Tätigkeit als Direktor der Leipziger Stadt-
bibliothek erhalten. Diese Papiere sind umso wichti-
ger, als die Registratur der Stadtbibliothek im Zwei-
ten Weltkrieg vernichtet wurde. Über Andreas
Hermann Grabau und Rudolf Wustmann gelangte
eine Vielzahl von Zeugnissen zur Musikgeschichte
Leipzigs im 19. Jahrhundert in die Sammlung. Hier
seien nur Notenautographen und Briefe des Kom-
ponisten Carl Reinecke und Korrespondenzen der
Gewandhausdirektoren Karl Straube und Arthur
Nikisch erwähnt. 
Der besondere Reiz der Sammlung liegt nicht nur in
der Dokumentation des akademischen und künstle-
rischen Lebens Leipziger Bürgerfamilien, sondern
auch in einer Fülle von Stücken, die das private
Leben der Familien berühren. Solche „privaten“
Texte, gerade auch von Frauen und Kindern, gehör-
ten in der Vergangenheit nicht zu den sammlungs-
würdigen Objekten von Archiven und Bibliotheken
und sind entsprechend selten überliefert. Erhalten
sind Kochrezepte des 18. und 19. Jahrhunderts,
Stammbücher und Notenalben, in Kupferstich
gedruckte Würfelspiele der Zeit um 1800, gedruck-
tes Casualschrifttum zu Anlässen wie Hochzeiten,
Geburtstagen und Todesfällen, handschriftliche und
gedruckte Gedichte, gedruckte und kolorierte Stick-
vorlagen sowie vieles andere mehr.
Die graphische Sammlung schließlich enthält neben
einer Vielzahl von gedruckten Illustrationen Hand-
zeichnungen und Skizzenbücher von Georg Zacha-
riae, Andreas Hermann Grabau und Adam Friedrich
Oeser.
Die Sammlungen der Familie Wustmann sind wahr-
scheinlich die letzte erhaltene bedeutende Samm-
lung einer Leipziger Bürgerfamilie. Durch Ihre
Übergabe an die Universitätsbibliothek konnte die-
ser Bestand für die wissenschaftliche Forschung
erhalten werden. Mit der Inventari-
sierung und Erschließung der teil-
weise ungeordneten Sammlung  wur -
de noch 2010 begonnen. Ein Kata-
log wird auf Wunsch der Deposital-
geberin 2014 im Druck erscheinen. 
THOMAS
FUCHS
BIS 01_11_Endfassung  01.03.11  10:37  Seite 19
